5 Au ch eine Kinderdemonſtration wurde 
5 Löſt und 6 Kinder verhaftet. a 
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Ne Aufgaben der engliſchen Politit 


Drei große Konferenzen — England ſucht alle Wünſche zu verſtehen 


„%% London. Die Vereinigung der ausländiſchen Preſſe in 
Sonden gab am Mittwoch im Savoy⸗Hotel dem engliſchen 
Außenminiſter Sir John Simon ein Frühſtück, auf dem Si⸗ 
mon über die politiſche Lage ſprach. 

„Innerhalb der nächſten vier Wochen, jo führte der 
Außenminiſter aus, würden drei große Konferenzen zuſam⸗ 
mentreten und auf jeder müſſe das Foreign Office eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielen. Die engliſche Regierung würde es als 
eine große Erleichterung begrüßen, wenn die SR ſo⸗ 
DER wie möglich eröffnet werden könne, da auch in Eng: 
fehr die Wiedereröffnung des Parlaments vor der Tür 

Wenn es nicht gelinge, einen früheren Zeit⸗ 
puntt, als den 18. Januar oder einen Zeitpunkt, 
1 tr um den 9 5 Januar herum ſicherzuſtellen, 
o würden einige der Miniſter ſchwerlich teilnehmen können, 
Se. den Wunſch dazu hätten, Sir John Simon ließ 
19 55 liden, daß dem Miniſterpräſidenten Macdonald 
nur die Woche, die mit dem 18. Januar beginnt, gelegen 
ſei. Der Schatzkanzler ſei wohl auf jeden Fall verpflichtet, 
1 Lauſanne zu gehen und er ſelbſt hoffe, ihn zu be⸗ 
Lleiten. 
Die Tributkenferenz werde kaum ſchon been⸗ 
digt ſein, wenn die Vertreter der Mächte von 
einem Ende des enſer Sees zum anderen hin⸗ 
überwechſeln müßten, um an der zum 25. Ja⸗ 
nugr beginnenden Sitzung des Völkerbunds⸗ 
kin rates teilzunehmen, 
Es ſei möglich, daß hier einige ſehr ſchwierige und beſorgnis⸗ 
erregende Fragen Nee enen Wilden; Pie Eure und 
Alten angingen. Die dritte wichtige Tagung ſei die am 2. 
Februar beginnende Abrüſtungskonferenz, wobei 
der Miniſter hinzufügte, daß mit allgemeiner Zuſtimmung 
zuhalten. 

An jeder dieſer drei Konferenzen, ſo fuhr Simon fort, 
nehme England ein ernſtes Intereſſe, da es ſich der großen 
Bedeutung der vorliegenden Fragen voll bewußt ſei. 

England werde eine Haltung einnehmen, die 
alle Münſche verſtehen und umfaſſen wolle und 


er hoffe, daß auch die übrigen Staaten in dieſem 
Sinne handeln würden. 
Es ſei von allergrößter Bedeutung, daß auf jeder der vor⸗ 
erwähnten Konferenzen eine Löſung angeſtrebt 
werde und daß man auch willens ſei, eine ſolche zu finden. 
Selbſt wenn die endgültige Löſung noch in 
weiter Ferne liege, ſo ſollten doch alle Kräfte 
angeſpannt werden, um einen wirklichen und 
erheblichen Schritt nach vorwärts auf dem Wege 
zu einer Löſung ſicherzuſtellen, auch wenn es 
nur eine Löſung in Abſchnitten ſein ſollte. 

Sir John Simon würdigte dann die Bedeutung der 
ausländiſchen Journaliſten als Mittlern zwiſchen der öffent⸗ 
lichen Meinung der anderen Länder und der engliſchen Pos 
litik, die, 

wenn fie klar dargelegt und ſair wiedergegeben 
werde, ſich vor der Welt nicht zu ſchämen 
brauche. 
Der Miniſter betonte dann, daß die letzten Zollverordnungen 
lediglich Notitandsarbeiten geweſen ſeien. England 
habe nicht die geringſte Abſicht, irgend jemand Unzuträglich⸗ 
keiten zu bereiten. Es ſei ein Irrtum, anzunehmen, daß die 
Maßnahmen Teil einer vorgefaßten Zollpolitik ſeien. 

Wir müſſen, ſo ſchloß Simon, die Urſachen und Veweg⸗ 
gründe unſerer Handlungen gegenſeitig verſtehen lernen und 
in dieſem Geiſte wird England ſein Beſtes zum internatio⸗ 
nalen Frieden beitragen. a 


Laval kommt nicht nach London? 

Paris, In gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen 
rechnet man damit, daß es dem franzöſiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten angeſichts der bevorſtehenden Haushalts⸗ 
beratungen in der Kammer unmöglich ſein werde, dem 
Munſch des engliſchen Miniſterpräſtdenten Macdonald 
nachzukommen und ſich nach London zu begeben. In dieſem 
Fall, jo betont man, werde die beobſichtigte Ausſprache der 
eiden Regierungsführer vorausſichtlich in Paris ſtatt⸗ 
finden, wenn ſich die engliſche Abordnung über die fran⸗ 
zöſiſche Hauptſtadt nach Lauſanne begeben werde. 


„ 


Sympalhiekundgebung für Gandhi 


Vorbereitung in Indien — Rümpfe mit der Polizei — Kinder demonſtrieren 


Bombay. Um 1 Uhr morgens Mittwoch begann die engliſche 
Polizei mit der Verhaftu ug der Kongreßführer in Bombay. 
U. a. wurde auch Vithalbay Patel, der ehemalige srä⸗ 
ſident der geſetzgebenden Verſammlung Indiens, Bruder des 
bereits verhafteten Präſidenten Vallabay Patel, ſowie 
der Vizepräſident des Bombayer Vollzugsausſchuſſes des Kunz 


Hreſſes, Nariman, verhaftet. 


Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es zwiſchen der Polizei 
und Kongreßanhängern in Benares. Eine rieſige Menſchen⸗ 
menge veranſtaltete eine Sympathiekundgebung für Gandhi, Die 
Selſzei ging mit Stöcken gegen die Menge vor, wobei eine 
Perſon getötet wurde. Als die Menge ſich weigerte auseinan⸗ 
derzugehen. gab die Polizei 14 Gewehrſalven ab. Die Zahl der 
Verluſte iſt noch unbekannt, 

! er „Kriegsrat“ des Kongreſſes in Bombay hat in 
einer Sonderſitzung die Einzelheiten für den Ungehorſamkeits⸗ 
feldzug feſtgelegt, darunter 
die Boylottierung engliſcher Schiffahrtsgeſellſchaften und 
. Verſicherungskonzerne, die Aufſtellung von Streilpoſten 
von engliſchen Läden ſowie die ungeſetzliche Herſtellung 
| von Salz. 0 
Jerner iſt die Einrichtung von zwei Hoſpitälern mit je 450 
Betten in Angriff genommen worden. Gelder zur Unter⸗ 
Ei | werden geſammelt. 
5 — isherigen Sammlungen haben bereits über 2 Millionen 
“or eingebracht. Weiter ſoll der Kongreß mit der Bombayer 
Goldbarrenbörſe in Verbindung getreten ſein, um die Gold⸗ 
Seas tee, 

Der Provinzialkongreß von Gujerat hat ſämtliche Müh⸗ 

lenbeſitzer aufgefordert, f f . 
die Aufträge auf engliſche Maſchinen in Höhe von min⸗ 
deſtens 7 Millionen RM für ungültig zu erklären. 

Der Vizekönig hat ſeine Reiſe nach Alwar aufgeſchoben 
und bleiht wegen der kritichen Lage in Delhi. Die neuen Not⸗ 
ſtandsverfügungen ſind am Dienstag in den Präſidentſchaften 
Bombay und Madras ſowie in den Provinzen Pundſchab. 


N Bihar, Oriſſa und Bengalen in Kraft getreten. 
In Cawnpur ſchritt die Polizei mit Stöcken gegen die 


Demonſtranten ein, wobei mehrere Perſonen wurden. 
aufge⸗ 


In Cawnpur wurden 


verletzt 


Gandhi 


ferner 17 Kongreßführer, darunter der Präſident der lokalen 
Kongreßorganiſation feſtgenommen. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurden in Bombay 100 Perſonen verhaftet. In 
Srinagar wurden Regierungsgebäude niedergebrannt. In der 
Nähe von Mohmand ſtecken Rothemden die Häuſer von 
regierungstreuen Indern in Brand. In Bengalen wurden von 
der Regierung beſondere Schutzmaßnahmen für engliſche Per⸗ 
ſönlichkeiten getroffen, da dieſe von Kongreßanhängern mit 
Ermordung bedroht worden ſind. 


Japaniſcher Vormarſch auf Peking? 
Moskau. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, haben 
japaniſche Truppen von Kintſchau aus den Vormarſch auf Pe⸗ 
king angetreten. Die japaniſche Garniſon in Tientſin, die 2400 
Mann zählt, iſt durch zahlreiche Flugzeuge und Artillerie ver⸗ 
ſtärkt worden. Man nimmt in Moskau an, daß die Japaner 
Peking beſetzen wollen. 


0 


Nichtangriffsverhandlungen in Riga 


Riga. Am Dienstag abend traf in Riga das e 
Mitglied des Moskauer Außenkommiſſariats. Share Nine 
ko w, ein, um hier ſowohl mit der ei e 6 0 5 
rung, als auch mit dem rum ü niſchen eee 
Prinzen Sturd za, Verhandlungen über die 80 wandlung 
verträge zu führen. Die lettländiſch⸗ruſiſken Leandlunzen 
werden am 7. Januar, die rumäniſch⸗ruſſiſchen Verhand tun 
erſt ſpäter beginnen. 8 RN 

Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ meldet, Dünen „ 
rumäniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen ſchwierig geſtalten, Me 
in Bukareſt auf eine offizielle Anerkennung der 0 neh 
tigen Grenzen durch Rußland poche. Es e 1 30 
daß ſich Rumänien wohl mit der ruſſiſcen Erktte e e Hai 
gnügen müſſen, daß Sowjetrußland auf eine gewaltſame > 
derung der Grenzen verzichte. IN h 

Ferner erfährt die Rigaiſche Rundſchau. daß or bat 4 1 
niſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen die Polen Se 
ihrer früheren Forderung der Bildung eine, Stehen In 
zur Löſung der zwiſchenſtaatlichen Streitigkeiten 5 N 
dem Nichtangriffsvertrag mit Polen werde vielme Ir, ge 
in anderen Garantie: und Nichtangriffsverträgen, W 
rußland abgeſchloſſen habe, nur vorgeſehen, daß Streiti 
jeglicher Art einem Schlichtungsverfahren unter wor 


Hilfe für die polniſche Landwirkſchaft 
Warſchau. Im Arbeitsminiſterium wurde 1 
ſig des Arbeitsminiſters und unter Beteiligung seh badet 
Regierungs- und Wirtſchaftsvertreter eine Tagung einten 
die über Erleichterung der ſozialen Leiſtungen W 
hat. Hauptthema bilden vor allem die Be N nei 
der Landwirtſchaft und der Wirtſchaft, bei den 3 5 ei 
ſellſchaften und anderen ſozialen Stellen. Mit Sch 91 2 Fe 
außerordentlich ſchwierige Wirtſchaftslage und i 25 1 
Verſchuldung der Landwirtſchaft ſoll ein m de. Ni 
ges Moratorium oder teilweiſe e et 
ſtände bezw. Zahlungsaufſchub für längere 1 au 
ſein. Ein Ausſchuß wurde mit der Ausarbeitung eines 
ſprechenden Vorſchlages beauftragt. 


Polniſch- iſchechiſche Verſtändigung 


Das polniſche Verſtändigungskomttee 


Mähriſch⸗Oſtrau. a Verte eee 
nahm a den Vorſchlag der Volkspartei an a 
berufung einer polniſch⸗tſchechiſchen . Repräſen⸗ 
Termin der Konferenz wird gemeinſam mit Se ane 
tanten der Tſchechen feſtgeſtellt werden 5 7 ſch 
werden die Verhandlungen im März ſtattfinden. 

Selbfimord \ 
i öneten 
eines polniſchen Abgeor 1 


am Dienstag f 
n Selbſtmord dureh 
chts radikalen 


Warſchau. Im Abgeordnetenhaus Hat ’ 
Abg. Warynski aus unbekannten Gründer 
Erhängen verübt. Warynsli gehörte der re 
Gruppe des Regierungsblockes an. 


2 9% 
Europaausſchuß erſt im Februar: 
Ein Vorſchlag Briands. 

j. In ſeiner Eigenſchaft als er 
ai 5 Briand ein Rundschreiben an ſümtſiche 
europäiſchen Mächte gerichtet und vorgeſchlagen, die 9 1 7 
Januar vorgeſehene Tagung des Europagusſchuſſes a uf de 
Februar zu vertagen. 


Slreikunruhen in spanien 3 
Madrid. Am Mittwoch kam es zwiſchen den 8 
Arbeitern einer Schuhfabrik in Arnedo Prepim 12 be 
zu einem Zuſammenſtoß mit der Guardia Civile, 99 Sechs 
zwungen ſah, von der Schußwafſe Gebrauch Zu n plieben 
Tote, darunter vier Frauen und 16 Schwerverwun ed 955 
em Platze. Auch in der Provinz Ciudad Real e 
Guardia Civile, die ſich bemüht, Arbeitswillige . 5 
lenden zu ſchützen, mit Steinwürfen und Wc ; 
griffen. Bei der Abwehr wurden vier Arbeiter verwundet. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Mexiko 

Mexilo⸗Stadt. In verſchiedenen Landesteilen. kam e 
ſchen politiſchen Gegnern zu ſchweren Zusammensein 
In Guadelupe (Zacatecas) wurden dabei vier Perſonen 1 0 
und 10 verwundet. In Atatonilco [(Jalisco) gab es drei Te: 
und ſechs Verwundete. 


Kommuniſtiſche Kundgebung in Ofaka 
32 Verletzte. R ! 
Tokio. In Oſaka iſt es zu ſcharfen Zuſammenſtößen 55 
schen ſtreikenden Arbeitern und der Polizei gekommen. Die. Ar⸗ 
beiter veranſtalteten eine Kundgebung und führten im Zuge 
Aufſchriften mit kommuniſtiſchen Loſungen mit ſich. Die 
beſchlagnahmte die Aufſchriften, wobei es zu Schlägereien lam. 
32 Arbeiter wurden verletzt. Die Polizei verjtreute die Kunde 
gebung. 0 


Präſident des 


fen werden. 


Die Polizet 


® 


Neuinhrshetenntnis der Deutschen 


Aus dem „Neujahrsbekenntnis“, das der deutſche Sena⸗ 
tor Atta im Namen der Deutſchen in Polen veröffentlicht, 
entnehmen wir nachfolgende Stellen: 

„Wir wollen trotz aller Verleumdungen und böswilli en 
Anterſtellungen ſeitens der gekauften Nenegaten makelloſe 
Bürger des polniſchen Staates bleiben. Wir wollen mit der 
dem deutſchen Volke eigenen Treue alle unſere Bürger⸗ 
pflichten erfüllen und zu keinen Verdächtigungen und An⸗ 
ſchuldigungen Anlaß geben. Wir wollen aber mit eben⸗ 
ſolcher Treue und mit demſelben Verantwortungsgefühl 
unſer gutes und in der Verfaſſung verbrieftes Recht auf 
die Erhaltung und Pflege unſeres Volkstums, unſerer 
Sprache und unſerer Gewiſſensfreiheit mit allen uns zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln verteidigen. Ich ſage mit 
vlahorud mi! allen, und dazu gehören auch die Mittel, die 
uns der Mi derheitenſchutzvertrag zur Verfügung ſtellt. 

Die letzte Hoffnung auf eine Verſtändigung in der 
Schulfrage haben wir durch die letzten Maßnahmen der 
Schulbehörden in Lodz, durch die Gründung des Danie⸗ 
lemskiſchen Bundes und durch den Terror, den dieſer Bund 
auf die deutſchen Lehrer ausübt, verloren. Die nolniſche 
Nation, die auch heute Millionen und Abermillionen aus⸗ 
gibt, um für die Polen im Ausland nolniſche Schulen zu 
gründen und zu erhalten, müßte uns verachten, wollten 
wir die Vernichtung unſerer Schulen ſo ſtumm hinnehmen 
und nicht einmal die uns der Vertrag unſeres Staates mit 
den alliierten Mächten, der ſogenannte Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag, zur Verfügung ſtellt. 

Wir wollen ein freies, ein tolerantes Polen haben, in 
dem ih aug) die Minderheiten als treue Bürger wohl⸗ 
fühlen können. In dieſer ſchweren Zeit der inneren Kümpfe 
des Negierungslagers mit der Oppoſition erklären wir klipp 
und klar: Wir wollen kein: Oppoſition um der Dypoſttion 
1. Hlen betreiben, aber wir verlangen, daß das Recht in 
Polen zur vollen Geltung komme, daß nicht unfähige und 
moraliſch minderwertige Menſchen nur deshalb, weil fie ihr 
Schild gewechſelt haben und einen künſtlichen Eifer im 
Kampfe für das jetzt regierende Lager bekunden bevor⸗ 
zugt werden. 

Mit dem feſten Entſchluß, im neuen Jahr in allen 
Stücken treu zu jein, unſer ganzes Wiſſen und Können in 
den Dienſt unſeres Rollstums zu ſtellen, an Fleiß und 
Opferfinn es nie fehlen zu laſſen, wollen wir mutig und 
hoffnungsfroh unſeren Meg gehen und uns nicht zagend 
und kleinmütig umſehen.“ 


Zu der 
Blick gif die Karſten⸗Zentrum⸗Grube 
ereignete, bei den 15 Bergleute verſchüttet wurden. 


Der Breſter 


Warſchau. Der Replik des Staatsanwalts Grabowski folg⸗ 
ten am Dienstag Erklärungen der Verteidigung, die ſich 
ausſchließlich auf den Anklageakt bezogen. Vor Eintritt in die 
Verhandlungen erklärte der Angeklagte Kiernik, daß die ihm 
unterftellte Konfiskation eines Interviews Pilſudskis nicht zu⸗ 
treffe, weil er ſeinerzeit nicht Innen⸗ ſondern Landwirtſchafts⸗ 
miniſter war, als Pilſudski ſeine Aktion zum Staatsſtreich 
1926 unternahm. Der Verteidiger Szurley wendet ſich dann 
in einer Erklärung gegenüber dem früheren Miniſter Mora⸗ 
szews ki, da ſich dieſer in einem Briefe an das Gericht ge⸗ 
wendet hat, weil er ſich durch Szurley in feiner Ehre verletzt 
seichen habe. Verteidiger Szurley widerlegt den „Ehrbegriff“ 
gegenüber Moraszewski, denn dieſer ſei wiederholt öffentlich 
beleidigt worden, beſonders bezüglich ſeiner Schreibweiſe in 
ſeinem Blatt, ohne daß er damals ſeine Ehre repariert habe. 
Auch hier erklärte Szurley, ſei die Ehre Moraszewskis nicht an⸗ 
gegriffen, denn fie ſei eben nicht vorhanden, Rechtsanwalt 
Sterling beſpricht dann noch einmal den Begriff Revolu⸗ 
tion und ſeine Deutung durch den Staatsanwalt und ſtell: 
feſt, daß ſolche Strömungen im Centrolew nicht vorhanden 
waren. Weiter äußert ſich Verteidiger Szurley bezüglich des 
Verhaltens der Anklagevertreter, die ſich verletzt fühlen, als 
wenn ihnen Objektivität abgeſprochen worden ſei. Im Verlauf 
der Verhandlungen ſei die Anklagevertretung wohl wieder” olt 
angegriffen worden, aber nur auf formaljuriſtiſchem Gebiet, 
ohne daß man die Ehrenhaftigkeit der Staatsanwälte irgendwie 
angetaſtet habe. Im Schlußwort der Dienstagverhandlungen 
wies Rechtsanwalt Szumainski auf verſchiedene Zitate in 
der Anklage aus Schriften der Oppoſition zurück und wieder⸗ 
holt, daß man aus dieſen Artikeln, Aufruſen willkürlich Sätze 
berausnakm, beſonders was die Angriffe des Staatspräſiden⸗ 
ten betrifft, dadurch ſei auch der Anklageakt nicht haltbar, ſo⸗ 
weit er ſich auf die Schriften der Opposition beruft. Denn na⸗ 
türlich mußte die Opposition die Angriffe abwehren, wie ſie 
durch Slawek, Pilſudski und andere Vertreter des heutigen Sy⸗ 
ſtems gegen den Centrolew erfolgt ſind. 

Rechtsanwalt Dr. Landau beſchäftigt 
klageſchrift und erhebt gegen die Anklagevertreter 


ſich mit der An⸗ 
den Vor⸗ 


wurf, daß ſie auf Grund der in Polen geltenden Rechtsbeſtim⸗ 
mungen nicht die Anklage genügend begründet 
ihre Hinfälligteit beweiſe. 


haben, was 
Was den Sturz der Regierung be⸗ 


ſchweren Grubenkataſtrophe in Beuthen 
der Schleſiſchen Bergwer ks⸗ und Hütten⸗A.⸗G., in der ſich ein ſchweres Einſturzunglück 
Bisher konnte nur 


ein Fördermann unverletzt geborgen werden, die 


übrigen Bergleute wer den als tot gemeldet. 


c en — 


e ‚ROMAN N 3 


WRHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG osKAR MEISTER WERDAU SA 
(80. Fortſetzung.) 


Unbeherrſcht ſchluchzte fie auf. Er erſchrak über das Wim⸗ 
mern, das aus ihrem Munde kam und wandte ſich raſch dem 
Abteil zu. Sie unter den Achſeln faſſend, hob er ſie über das 
Trittbrett, drückte ſie ſorglich in die Ecke und ſtieg dann ſelber 
nach, die Türe hinter ſich zulehnend 

„Helene! Ich laſſe Sie ſo nicht reiſen! 
lauben, daß ich mitkomme!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und tupfte mit ihrem Taſchentuch 
die Tränenſpuren von den Wimpern. „In Rottach⸗Berghof 
ſind Sie nötiger, lieber Freund. Mein Mann wird die Mäd⸗ 
chen wie Nonnen halten, denen kein Scherz und kein Lachen 
mehr erlaubt ift. Holen Sie die Kinder manchmal zu einer 
Spazierfahrt ab. Sie machen den armen Dingern Freude 
und mich verpflichten Sie zu Dank hierfür! — Und vergeſſen 
Sie nicht Klein-Juſt ein wenig Troſt zu bringen Er iſt ſo 
einſam! Die Schwiegermutter hat keine Zeit für ihn und 

mein Mann denkt nur noch an feinen Aelteſten. Und nun 
gehe auch ich, die ich doch wenigſtens ab und zu eine Lieb: 
oſung oder ein gutes 
Averſon! — Wollen Sie dieſe Sorge von mir nehmen?“ 

„Es ſoll ſein, wie Sie befehlen, Helene!“ 

„Ich befehle nicht! Ich bitte, Averſon!“ h 

Er beugte ſich herab und zog ihre Hand an ſeine Lippen, 
vergarrte jo und hob erſt nach einer langen Weile wieder den 
Kopf zu ihr empor 


P ˙ a en 
Helene Chlodwigs Schuld Sühne 


Sie müſſen er: 


Weiße Mädchenfinger legten ſich draußen auf die Klinke Sabi 


der Koupeetüre. „Darf ich kommen. Mama?“ 

„Gewiß, Sabine!“ 

Averſon reichte ſeine Hand der ſchlanken Geſtalt entgegen 
und zog ſie in das Abteil. Die Dreizehnjährige trug ein feines 
Rot auf den Wangen und einen Ausdruck von Verlegenheit 
in den blauen Augen. 

„Wo iſt Hella?“ ö 

„Sie kommt im Augenblick Averſon las etwas Flehend: 
Unausgeſprochenes im Blick des Mädchens und benutzte den 
Vorwand, noch einen kleinen Früchtekorb zu erſtehen, um 
nach der älteren der beiden Schweſtern Umſchau zu halten. 


Wort für ihn hatte! Erjeken Sie mich. 


Die Fünfzehnjährige kam tändelnden Schrittes an der Seite 
eines jungen Mannes, der mit der Geſte des Gentleman den 
Platz neben ihr behauptete. Averſon maß ihn kühl, hörte 
deſſen Namen aufklingen: „Graf Hylmar Donnerswoda “ 

„Die Mama ſorgt ſich, Kind“ Ein enappes Neigen nach 
dem Fremden hin — Hellas Arm durch den ſeinen ziehend. 
führte er ſie nach dem Abteil und wartete bis ſie eingeſtiegen 
war Ein flüchtiger Blick zeigte ihm, wie der Graf noch immer 
auf dem gleichen Flecke ſtand und ihr nachſah. Hu 

Helene hatte recht: Er war in Rottach⸗Berghof nötig 
Sehr nötig ſogar! Er öffnete eine Bobonnzere und hielt fie 
den beiden Mädchen entgegen. Sabine griff lächelnd hinein 
Hella wählte bedächtig, ſah ihn an, errötete und drückte für 
eine Sekunde ſeine Hand an ihre Wange. ER 

Wie gut, daß Helene nichts von dem Fremden wußte! Sie 
hätte ſonſt eine Sorge mehr mit auf die Reiſe genommen 
Wozu fie mit neuer Unruhe belaſten? Averſon nahm ſich 
vor, die Augen offenzuhalten und war dem Zufall dankbar 
daß er ihn gleich auf die richtige Fährte geſetzt hatte. Man 
ante ſich ja nach dieſem Grafen Hylmar Donnerswoda er: 
undigen 

Er Ich Hella an und lächelte Fünfzehn Jahre konnten zu⸗ 
weilen ein ſehr gefährliches Alter ſein. Liebe kleine Hella, 
gut, daß eine Hand ſich ſchützend über dich ſtreckte. Bis die 
gu zurückkam, wäre es vielleicht zu ſpät. — Und der 

ater? — 

Durch das offene Fenſter kam der Hall zuſchlagender 
10080 Das Gewirr der Stimmen verſtärkte ſich. — Es war 
Zeit 5 

Averſon hob ſich vom Sitze: „Leber Sie wohl. Helene Ich 

offe, daß Sie von ſich hören laſſen Sie wiſſen, wie ich mich 
AR Die Gegenwart der Mädchen verbot jedes intimere 
Abſchiednehmen Nur die Hände der ſchönen Frau hob er 
an Seinen Mund und ließ fie erit nach Sekunden wieder 

en. 

„Bleibt brav, Kinder!“ bat die Mutter ftammeind, 

Aöür die paar Wochen die du fort bift, todſicher,“ lachte 

Hella kußte die Mutter traumverloren auf die Wange 
„Wann kommſt du wieder?“ 

rau meld es 9 Siebes!" ö 

„Ss wird ganz entſetzlich fein, ohne di tta 
bei Vielleicht laufe ich = 5 . 
tehlich bleibl“ 

„Hella!“ — — Ein Tränenſtrom erſtickte die Stimme des 
Mädchens, das ſich jetzt mit haltloſer Heftigkeit an Helenes 
Bruſt warf: „Nimm uns doch mit! Er merkt es ja gar nicht, 
wenn wir fort find.“ ; 

„Kind!“ — — 


Berg: 
wenn Papa weiter fo unaus⸗ 


Prozeß vor dem Ab 


Erklärungen der Verteidiger 


ſchluß 


trifft, To habe gerade die PPS. immer den Kampf auf parla⸗ 
mentariſchem Boden austragen wollen, aber die Regierung habe 
dies verhindert, indem ſie das Parlament nicht arbeiten ließ. 
Dieſe Sabotage habe den Centrolew als Wahlabwehr geſchaſ⸗ 


fen, dem dann Breſt gefolgt ſei. In nichts ſei erwieſen, 


daß 


eine Bewaffnung der PPS.⸗Miliz erfolgt ſei, in der ganzen 
Vernehmung iſt der Beweis nicht erbracht worden. Auch der Ver⸗ 
teidiger Dambrowski beſchäftigt ſich mit der Parteimiliz 


und erklärt, daß der Nachweis fehle, als wenn dieſe Miliz 
Sturz der Regierung irgendwelche Vorbereitungen 
habe. 
von den erhobenen Anſchuldigungen aus dem 
übrig, woraus das Gericht die Schlußfolgerungen 
habe. 


zu 


Schlußwort. 


angeregt, das 10jährige Regierungsjubiläum 
feſtlich zu begehen. Der Tag des 
14. Februar. 
Dividende der Bank Polski 
Warſchau. Am 4. Januar fand eine Sitzung 


eſtes fällt auf 


zum 


getroffen 
Berückſichtige man alle dieſe Tatſachen, ſo bleibe nichts 
Anklageakt 
ziehen 


Am Donnerstag kommen die Angeklagten ſelbſt zu ihrem 
Zehniähriges Jubiſäum des Papftes 


In der Katholiſchen Liga in Polen hat Kardinal Hlond 
des Papſtes 


den 


der 


Direktion und des Bankpräſidiums ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, dem Rat der Bank den Antrag auf Ausſchüttung 


einer 12prozentigen Dividende zu ſtellen. Im vergangenen 
Jahre betrug die Dividende der Bank Polski 15 Prozent. 


Hochwaſſer in Deukſchland 


Der Witterungsumſchlag, der bedeutende Temperatur⸗ 


erhöhungen mit ſich brachte, hat Hochwaſſergefahren 
Gefolge. Aus verſchiedenen Teilen des 
Meldungen über hohen Waf 
gen. 


im 


Reiches kommen 
ſſerſtand und Ueberſchwemmun⸗ 
Die Liegnitz, die im Jahre 1927 ſo ungeheure Schä⸗ 


den anrichtete, führt auch 19 wieder mit der Wurzel aus⸗ 


geriſſene Bäume und verjihiedenes Hausgerät mit. 
iſt die Hochwaſſergeſahr im Erzge 
lulde über die Ufer getreten und 
flutet das Stadion. In 3 
wegen Ueberflutung geſperrt 
Teile von Chemnitz ſtehen unter Waſſer. 


birge. In Aue iſt 


Groß 


die 


der Löſchnitz⸗Bach über⸗ 
wickau mußten zwei Straßen 
werben. Die tiefer gelegenen 

Hoher Waſſer⸗ 


ſtand wird gemeldet vom Oberrhein, Neckar, Lahn, Ruhr, 


Mittel⸗ und Oberweſer und aus dem Donaugebiet. 


Beſon⸗ 


ders ſtark betroffen iſt das Rottal in Bayern, wo weite 


Strecken überſchwemmt und zahlreiche 
unter Waſſer geſetzt worden ſind. 


geſchloſſen. 
mit Kähnen geholt werden. 
Kraftwagen im Waſſer nicht weiter, ebenſo bei 
Salzhemmendorf iſt vom Bahn⸗ und Poſtverkehr 
schnitten. 


Riefige Aeberſchwemmu 


Straßen und Wege 
sa N Nah Meldungen aus 
Hameln iſt das Elektrizitätswerk Weſertal vom Waſſer ein⸗ 
In der Oſtſtadt Hameln mußten die Bewohner 
Bei Haſperde konnten viele 
Fuhlen. 

abge⸗ 


W 


r: 


n' Jm ART delle 


Neunork. Wie aus Glendoma (Miſſiſſippi) gemeldet wird, 


rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, find von der Außen⸗ 
und befinden ſich in ſchweren 

nächſten Stunden zahlreiche 
Dammbrüche, was unüberſehbare Kataſtrophen nach ſich ziehen 4 


welt vollkommen abgeſchnitten 
Gefahr. Man befürchtet in den 


würden. Die Behörden haben ſämtliche verfügbaren Boote 
ſchlagnahmt, um 
retten. 


„Wenn du in vier Wochen nicht zurück biſt, ſpringe ich in 
den See oder ich tue ſonſt etwas ganz Unvernünftiges. — 
Du wirſt ſehen, Mama!“ 8 

Averſon!“ ſchrie Helene auf. 6 

Der Direktor war auf den Bahnſteig geſprungen, hatte erſt 
Sabine, dann Hella zu ſich herabgeriſſen und warf die Türe 


u. a 

„Averſon!“ Helenes kleines Taſchentuch flatterte im Luft⸗ 
zug, den die fahrenden Wagen anſchwellen ließen: „Hella!“ 
— — Die ſchlanke Geſtalt ihrer Aelteſten lief zu ihrem Ent⸗ 
fegen neben den kreiſchenden Rädern her, hob den Arm, 
1 die Hand nach dem Fenſter hinauf — ſtolperte — 
iel — — — Hella!“ 

Helenes aufgeriſſene Augen ſahen nichts als den Herrn, 
der herbeigeſprungen war, das Kind mit einem einzigen Griff 
emporriß, weg von der Wucht der zermalmenden Räder. — 
Die beiden Geſtalten taumelten für Sekundenbruchteile. Dann 
ſtanden ſie Hella ſtreckte die Hand nach der enteilenden 
Mutter und warf ihr einen Kuß nach. 

0 e Gott! So groß iſt meine Schuld, daß du 
auch noch dieſes zweite Leben von mir fordern wolltejt! 

In die Ecke zurückſinkend, drückte ſie, halb bewußtlos, von 
dem nachwirkenden Schrecken den Kopf in die Polſterung. 
Mit umflorten Augen ſtarrte fie auf die Rauchfetzen, die 
begußen an den Fenſtern vorüberjagten 

„Wann kommſt du wieder?“ hatte Sabine gefragt Wie 
gut, daß ſie auf keiner Antwort beſtanden hatte. — Denn 
keines von allen ahnte, daß es ein Abſchied für immer war. 

* * 


“ — — 


Dunſtig, von Kanälen und Flußarmen een Mars 
ſchenluft und Marſchennebel ausitrömend, lag die ungeheure 
Ebene des Po von matter, zum Sterben muͤder November⸗ 
ſonne umſpült. Moore und Sumpflachen. Sandbänke. La⸗ 
gunen und Rohrdickicht, in denen Fröſche und den Sommer 
über Hekatomben von Moskitos hauſten, glitten an den vor⸗ 
überhetzenden Schnellzugswagen vorbei f 8 
Die Mais: und Weizenfelder waren abgeerntet Die herein 
brechende Dämmerung wurde von dem wütenden Schirokko 


durchſchauert, welcher mit ungeheurer Geſchwindigkeit über 1 


die Ebene dahinbrauſte 
Helene drückte das Geſicht tief in das unbequeme Kiſſen 
des Schlafwagens und hielt die Augen krampfhaft arichloffen. 
Ben das 'urrende Geräuſch der Wagen bohrten ſich 
larmſignale 1 drohte der Damm zu berſten und 
die gefährdeten Bewohner der umliegenden 
hielten nun Wacht, den gefürchteten Bruch zu verhüten und 
die Wälle durch Faſchinen und Sandſäcke zu ſtützen. 
(Fortſetzung folgt.) 


die Bevölkerung der gefährdeten Ortſchaften zu 


— — 


Ortſchaften 


be⸗ 


bruches ein. Der Tote wurde in die Leichenhalle des 


tine große Anzahl bereits druckreifer Referate, einige Schließung verſchiedener Handwerker⸗ 


Bleß und Umgebung 


Verhandlungen des Prinzen von Pleß mit der Negierung? 
Wie die Warſchauer Preſſe meldet, ſind ſeit einigen Mo⸗ 
chen Verhandlungen zwiſchen dem Prinzen von Pleß und der 
Regierung wegen Steuerrüdjtänden im Gange, Die Verhand⸗ 


Tagung des Kongreſſes der Betriebsräte 


. 76 ; zreiſen in den anderen 
Der Kongreß fand am 6. Januar im Saale des Südpark⸗ leben kann, angeführt ER 155 1 . Brot, Kartoffeln, 
reſtaurants ſtatt. Den Vorſitz führte Gewerkſchaftsſekretär [Ländern verglichen. Es find da 5 


Lan! \ 1 einefleiſch, Bauchfleiſch, 
Krol. Nach der Eröffnung erteilte er das Wort dem Präſes Zucker, Butter, Schmalz, Nindfleiſch, Schweinefleiſch 9 „ 


er 5 173 Mi i i, ei nzug, 
lungen ſollen nächſte Woche zum Abſchluß kommen. Die Summe des polniſchen Bergarbeiterverbandes, Sen. Grajek, zu ſeinem [Seife, Preßtabak, e een N Paar Atteiteſhuge 
der Rückſtände beträgt 15 Millionen Zloty, doch ſoll ein entſpre⸗ | Referat. l e nehiaet in Goldfranken hat betragen: 
chender Nachlaß gewährt werden, wofür ſeinerſeits der Prinz Einleitend verlas der Referent die drei Kündigungsſchreiben [Der Wert dieſer 1930 
entſchloſſen ſei, ſeine Beſchwerde beim Völkerbund wegen über⸗ des Arbeitgeberverbandes, datiert am 28. Dezember. Die erſte * 1914 58 
triebener Steuerbemeſſung zurückzuziehen. Außerdem ſoll der [Kündigung bezieht ſich auch auf die Tariflöhne im Bergbau und Belgien 102.16 13 = 
Prinz eine Iuterejfenvertretung einrichten, die gen; mit pol« | in den Kokereien. Die zweite Kündigung bezieht ſich auf den Deutſchland 102.25 * 7 15 
niſchen Beamten zu beſetzen wäre. Da ähnliche Nachrichten Then | Manteltarif in denſelben Induſtriebetrieben, und die dritte Kün⸗ Frankreich 101.22 en 
einmal in Umlauf waren, aber von den ſchleſiſchen Stellen des digung bezieht ſich auf den Lohntarif in den Erz⸗, Blei⸗ und Zink⸗ Holland (Gulden) 325 210.75 
mentiert wurden, iſt dieſe Meldung mit Vorſicht aufzunehmen. gruben. Der Referent geißelte in ſcharfen Worten die Kündigung Oeſterreich 181.72 1 45.38 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Prinz mit der Zentralregie-⸗ und beſonders die Rolle des geweſenen Demobilmachungskommiſſar Saargebiet 87.68 11935 
rung bei Umgehung der ſchleſiſchen Steuerbehörden Verhandlun⸗ Tarnowski, der unter die Kündigung ſeinen Namen geſetzt hat. Tſchechoſlowakei ee 214.85 
gen führt. Es ſteht bereits feſt, daß die Kapitaliſten einen 15: Polen 142.90 y del tsa mt A 
Ton der Polizei⸗Kreistommandantur Kreiskommiſſar Po⸗ progentigen Lohnahbau in der Bergbauinduſtrie Dieſe Zahlen wurden vom eee, dene Hande 5 
tula von hier iſt in gleicher Eigenſchaft nah Schwientochlowiß verlangen. Das ſind jedoch ihre Minimalſorderun⸗ geſtellt, mithin ſind ſie einwandfrei. Der den Srühjaht 
verſetzt worden und wird durch den dortigen Kreiskommiffar gen und die Marimalforderungen zielen auf einen miniſter Pryſtor und jetzige e du 8 
Szary erſetzt. In der Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit hat ſich 25prozentigen Lohnabbau hinaus. Das iſt noch in einer Anſprache an die Preſſe . Ahne dürſen 
Kommiſſar Potyla viel Sympathien zu erwerben verſtanden. nicht alles, denn neben dem Lohnabbau wird ein Preiſe unbedingt abgebaut werden müflen, 1 den Löhnen ge⸗ 
Fat Dit nenn hi d E | N weitgehender Abban der Sozialgeſetze verlangt. nicht angetaſtet werden. Was inzwiſchen 1285 & erde 
lichen Minderung der deutſchen Lehrkräfte an der ſtaat⸗ Neben dieſen Hauptforderungen werden noch Neben⸗ macht wurde, braucht hier nicht näher erläutert zu we die 
8 5 !inberheit ſchule. Durch die von der Wojewodſchaft an⸗ ſorderungen geſtellt, und ſie lauten: Ahſchaffung Die Lohntarife werden Überall gekündigt und je 
a diſüpflinariſce Amtsenthebung der beiden deutſchen des bezahlten Urlaubes und Abſchaſfung der De: Regierungsvertreter arbeiten mit Volldampf auf 
Strafe, Fräulein Blaſchczyk und Lehrer Borzutzki, iſt ein putatkohle. den Abbau der Löhne. „ 
Juſtand eingetreten, der ſich vorläufig noch nicht überſehen läßt. Preiſe für ale 


2 MR. 7 R pr 5 3 48 30 id die > 
Sie haben zu dieſem Zwecke auch den Rahmentarif gekün⸗ Die ausländiſche Induſtrie baut Kup. 15 siis für In⸗ 
digt, um den % beitern möglichſt viel, oder alles zu rauben. Induſtrieartikel ab. In England wurden re 5 
Die Schwerinduſtrie iſt überſchuldet, 70 Proz. der Schulden find für | duſtrieartitel um 17 Prozent abgebaut, Mile um 12 Prozent. 
Neuanſchaffungen zu buchen. Es wurden neue Maſchinen ans ir. der Tſchechoſlowakei um 14, in 2 5 in Deutſchland um 
geſchafft, und kaum, daß ſie in die Betriebe eingeſtellt wurden, Die Roheiſenpreiſe ſind in England ar Aehnlich verhält ſich 
hat man die Betriebe auch eingeſtellt. Die neven Maſchinen 28 und in Polen um 1 Prozent abgebau "tifeln, weshalb damit 
werden bald als altes Eiſen verkauft, di: Sache mit allen anderen Induſtrieartikeln, Abſatzmärtte 


gerechnet werden muß, daß wir die ausländiſchen 
—— — ———— ERBETEN CV BRnEHEe 
Dr. med. J. Kost 


i er Zei 0 ie erden. * 
mit der Zeit alle verlieren werd 1 3 5 ſtrie ſind bei 
Ehem. Assistent von Prof. Dr. Joseph, Berlin 


Die Verwaltungskoſten in de ö 
uns 3 bis zmaf höher, als im un Kohten⸗ 
Operations ose Krampfader- Der Referent behandelt noch ſehr ausführlich 
und Hämorrhoidenbehandlung 
KATOWICE, Miynska 2, 
Sprechstunden: Freitag und Sonnabend von 3--5 Uhr. 


Set ſteht eins, daß bei der Wiederaufnahme des Unterrichtes 
am 8. 05. Mts., die Schule, die zirka 120 Kinder hat, nur von 
80 Lehrkraft betreut ſein wird. Unter ſolchen Verhältniſſen 
wird ſich ein geordneter Lehrbetrieb ſchwerlich dur hführen 
laſſen. Der Elternbeirat will in den nächſten Tagen bei dem 
bieſigen Schulinspektor vorſprechen, um von ihm die Gründe für 
die Diſziplinſerung zu erfahren und zu erkunden, «uf welche 
Meile der Schulbetrieb künftig duchgeführt werden ſoll. 

a Von der Privaten Höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule. 
Die Gerüchte nach denen der Anſtaltsleiter, Direktor Dr. Rano⸗ 
ſchet. die Schule demnächſt verlaſſen ſoll, treffen nach unſeren 
Informationen nicht zu. 

„ Verkehrslarten abholen. Noch immer liegen im Polizei⸗ 
büro des Maglſtrates eine Reihe von Verlehrs karten, die bis⸗ 
her von ihren Beſitzern nicht abgeholt wurden. Alle Säumigen 


seit, auf Grund von 
produktion in den einzelnen Ländern und weilt, 1 1 75 
Zahlenmaterial, nach, daß der ſchleſiſche nn de let it. 
tiv am meiſten leiſtet, materiell am ehe N 
Zum Schluß warnt der Neferent die Zentralſte 


er RR Ä N 7 un 1 Ueberſpannen des Bogens 1 
werden aufgefordert dies u ie ale Insgeſamt betragen die Schulden der ſchleſiſchen Acberſpannen, A . ; roſchen den 
8 geford e nverzüglich zu tun. 0 N h Schwerinduſtrie 400 Millionen Zloty, oder jo viel, denn die Arbeiter werden um 7 rec 
‚beraufnahme des Unterrichtes. Alle hieſigen Lehranſtal⸗ . 2 ; Kampf bis zur völligen Erſchöpſung iM has 
ten nehmen am Freitag, den 8. d. Mts. d ie eder wie in zwei Jahren an die geſamte Arbeiterſchaft 0 ent behandelt ausführlich die turnusweti 
u tag, den 8. d. Mts., den Unterricht wiede als Lohn zur Auszahlung gelangt. Der zweite Referent behan n die Kapita⸗ 


Selbſtverſtändli e ßer Teil der ausgeliehenen Ras | Be . Minen aber den Turnus. Doch war der 
alla 5 eee . liſten grundsätzlich ab, zilggen * . meh Arbeiter ange 
verwendet, was ſchon vor Jahren ausgeſprochen und durch die BR e e 7 55 Baden die Dinge ganz anders und 
Kapitaliſten nicht beſtritten wurde. In knappen paar Jahren 185 ie Jol 1755 Mittel zum Ziel führen und den Arbeitern 
wurden die Rieſenanleihen durch verſchiedene geweſene Miniſter, all Arbeitsgeſetze BE Sozialgeſetze rauben. 
Oberſten und Majore, die ſich hier ein Neſt gebaut haben, auf⸗ 7 Weiter ſteht es ſeſt, daß die turnusweiſe beurlaubten 
gegeſſen und ſchließlich hat dieſe Mißwirtſchaft zur Lahmlegung Arbeiter leine Arbeitslofenunterſtützung erhalten, 
der einſt ſo blühenden Induſtrie geführt. Durch dieſe Mißwirt⸗ denn der Arbeitsloſenfonds ſteht auf dem Stand⸗ 
1 wurden die Arbeiter und Angeſtellten an den Bettel— punkt, daß der Turnus eine Umgehung der 85 
tab gebracht, und jetzt geht man daran, ö * toi and zur Stützung dieſer 
die Induſtrie auf Koſten der Arbeiter und Ange⸗ eee er bieten. 

ſtellten zu ſanieren. Das Ziel der Arbeitgeber iſt heute ganz klar. ; 

Hier muß endlich die Legende über die hohen Arbeiterlöhne zer⸗ 8 . 2 555 50 Prozent der Belegſchaſten haben die 


. Beschäftigung, Die Oftündige MWrbeitszeit lehne 
; Die Bürgerſteige freihalten. Man kann nicht oft genug an 

die. Pelizeiverordnung erinnern, nach der im Winter der Haus⸗ 
beſiber verpflichtet it, ſeine Vürgerſteige vom Schnee und Eis 
freizuhalten. Dieſe Mahnung it in den letzten Tagen wieder 
e e notwendig. der viele Schnee it zu Waſſer gewor⸗ 
8 Bürgerſteige ſind vollkommen verſchlammt und nur 
ganz ungenügend geſäubert. Man kann aber immer wieder ein- 
und dieſelben Grundſtücke beobachten, für die es anſcheinend 
eine Pflicht zur Säuberung überhaupt nicht gibt. Insbeſonderes 
ſieht man dies bei öffentlichen Gebäuden. Die Polizeiorgane 
gönnten da einmal ein gutes Werk fun und öfter nach dem 
Rechten ſehen. f 4 


e Das Wohltätigleitsfeſt des Männergeſangvereins und des | Hört und nachgewieſen werden daß die oberſchleſiſche Arbeiter⸗ Saif iter beſchäſtigt werden, damit fir 
Turnrereins. Noch einmal richten wir an alle diefenigen, die ſchaft von der guten Konjunktur überhaupt nichts profitiert hat. 5 ER de nötig ra wird, jederzeit durch⸗ 
iu der Lage find ein Sckerflein zur Linderung der Not der Ar⸗ In Gold umgerechnet, betrug der Teuerungsindex 1924 — 132.1 een Zähne : . ie unter 
beltsloſen beizutragen, das Wohltätigkeitsfeſt des Männergeſang⸗ | und 1930 — 122.3. Ab 1930 trat keine weitere Lohnerhöhung ein, | Hier muß ausdrücklich erklärt werden, daß die Arbeiter u NE 
vereins und des Turnvereins am Sonnabend, den 9. d. Mis., weshalb ausdrücklich feſtgeſtellt werden muß, keinen Amſtänden den Turnus anerkennen und gegen ihn en 
abends 8 Uhr, im Saale des „Pleſſer Hof“ zu beſuchen. Beide daß die Arbeiter und Angeſtellten von ihren Löhnen ſchieden auftreten werden. f 5 N 
Vereine haben alle Anstrengungen gemacht, um den Beſuchern beziehungsweiſe Gehältern um 9.8 Prozent, im Ver⸗ Dann kamen die Vertreter der Federacjagemeinſchaft 5 
etwas wirklich Gutes zu bieten. Für die Veranſtaltung it ein gleich zum Jahre 1924, eingebüßt haben. Wort. ä 1105 
Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ einge- | In Mark umgerechnet, betrug der Arbeiterlohn 1931 pro Schicht Sie erklären, daß in der Federacja Pracy nichts zu er 
zichtet. Damit die Vereine ihr ſegensreiches Werk durchführen 


in einzelnen Ländern wie folgt: England 9.47, Frankreich 6.04, chen if d daß ſie bereit ſind, in der Einheitsfront mitzuwir 
Belgien 5.44, Ruhrgebiet 8.12, Deutſch⸗Oberſchleſien 6.25, Tſchecho⸗ Fr A 95 Distuffion beteiligten ſich 5 Redner, die ri 
owatei 5.76, Polniſch⸗Oberſchleſien 4.86, Dombrowa 4.15 Mark. den Generalſtreik eintraten. Ihnen antwortete En a 5 
In England betrugen die Arbeiterlöhne in Goldfranken 1914 | der vor allem betont, daß der Kampf der 3 Dann 
7.86, 1930 — 12.38, in Frankreich 5.37, 1930 — 7.45, in Deutſch⸗ ſchaftliche und durchaus keine politiſchen Motive Mittel alle 
land 6.78, 1930 — 11.32 und in Polen betragen ie 5.67 Gold. | warnt er vor dem Generalſtreik ehe die 5 den werden, 
Mranten. Um noch ein beſſeres Bild zu gewinnen, jeien hier die erschöpft find. Der Trumpf müſſe bis pee loſſen 
Preiſe von 18 verſchiedenen Artikeln, ohne welche kein Arbeiter Nach dieſen Erklärungen wurde der Kergreß geſchloſſen. 


können, wird mit einem Maſſenbeſuch gerechnet. 
„ Feſt bei der Polizei. Auch über dieſem Feſte hat ein un⸗ 
gunſtiger Stern geſtanden. Es waren bei weitem nicht ſo viel 
eſucher erſchienen, als man erwartete und das Feſt verdient 
hatte. Denn das ſchmiſſige Polizeiorcheſter machte eine Tanz⸗ 
muſit, wie man fie hier ſelten hört, Dann hatte man ſich 
einige Artiſten vom Fach verſchrieben, die ihr Publikum glän⸗ 
zend unterhielten. An einem Scheibenſtand wurde flott geſchoſ⸗ 
en. Getanzt wurde bis zum Schluß recht flott. 
Männerchor. Die letzte Probe des Männerchores vor dem 
Wogllätigkeitsfeſte wird Freitag, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im „Pleſſer Hof“ abgehalten ö 


Sibielak wurde nach den übrigen Kommuniſten der techni⸗ Handwerker⸗Werkſtätten ſchließen bezw. a e 9 
ſchen Abteilung geforſcht, die noch in derſelben Nacht ermit⸗ nen vornehmen. Alle bisherigen 190 N aber zeitig⸗ 
telt werden konnken. Es handelt ſich um ſieben Männer aus | maßgebenden Stelle verliefen reſultatlos oder « he 
Dombrowa⸗Gornicza und Bendzin. Sämtliche Verhafteten ten kaum nennenswerte Erfolge. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. Die Proben werden im | Wurden zem Gerichtsgefängnis zugeführt. Wie man hört, Auf einer außerordentlichen Vorſtandsſt ſich 
lauf von 2 Wochen ausgeſeht. de nächte Probe wird daun ſind noch weitere Verhaftungen zu erwarten. Kattowitzer Friſeur⸗Jwangsinnung beſchäftigte man ich 


— 


; Are; irtſch is im ſchleſi⸗ 
erneut mit der augenblicklichen Wirtſchaftskriſis im 0 110 
ſchen Handwerk. Nach Erledigung eee dee die 
tionsfragen wurde zunächſt zu der Angelegenhei . 
hohen Steuereinſchätzungen ſeitens der een 522 
Stellung genommen und hervorgehoben, daß, diäſſächliche Br: 
Regel 30 bis 50 Prozent höher erfolgen, als die a pater 
Geſchäftsumſätze betragen. Weiter heißt es, 805 ai beſchte⸗ 
erhobenen Einſprüche bezw. Beſchwerden abſch ier 
den werden. Die Verſammelten erblicken Mi De Eine 
gehen eine große Härte für das geſamte Handw ine Wirt⸗ 
rege Diskuſſion entitand, als man auf die ha a 
ſchaftskriſis zu ſprechen kam. In Ddiejen „Juſa b ben 
wurde auf die Konkurrenz uſw. hingewieſen 5550 ef 
daß infolge Arbeitsmangel der größte Teil De ist. Oit 
ſchen Handwerks in eine bedauerliche Lage gera Pe, ern 
können nur mit allergrößter Mühe die re 27 
aufgebracht werden, während die fälligen Lohn⸗ un ſchedene 
zahlungen im Rückſtand bleiben. Es wurden ver clech⸗ 
neue Vorſchläge unterbreitet, um einer weiteren ee 
terung der augenblicklichen mißlichen Lage r hiess 
ern, Zum Schluß wurde der Vorſtand erſucht. 1 1 75 
bezügliche Schritte bei der maßgebenden Behörde zu ver 
anlaſſen. : 


Aenderung der Dienſtſtunden bei den Gerichken 

Laut einem beſonderen Rundſchreiben, welches vom Ju⸗ 
itigminifterium dem Präſes des Kattowitzer Appellations⸗ 
gerichts zugeſtellt worden iſt, werden bei ſämtlichen, Ge⸗ 
richtsſekretariaten und ſonſtigen Büros, ſowohl der Land⸗ 
gerichte, als auch der Burggerichte innerhalb des Zuſtändig 
keitsbereichs des Appellationsgerichtes, die bisherigen Dienſt⸗ 
ſtunden ab 1. Januar d. Is. werktags wieder von 8 Uhr früh 
bis 15 Uhr nachmittags, an den Sonnabenden von 8 bis 
3% Uhr feſtgeſetzt. 


erſt am 18. d. Mis. im Konfirmandenſaal abgehalten. 

Perſonenauto prallt gegen Chauſſeebaum. Das Per⸗ 
johenauto Sl. 1461 der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte. welches von einem gewiſſen Heinrich Lipus aus Kat⸗ 
towitz geſteuert wurde, prallte auf der Pleſſer Ehaujjee mit 
großer Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Das Auto wurde 
beſchädigt. der Chauffeur erlitt zum Glück nur leichtere 
Verletzungen an den Beinen. 8 \ 

Beim Schliteſchuplaufen tödlich verunglückt. Ein be⸗ 
dauerliher Unglücksfall ereignete ſich zwiſchen den Ort⸗ 
chaften Golamca und Gorka. Dort vergnügte ſich der Ar⸗ 
deltsloſe Jan Galuſchka aus der Ortſchaft Golamca beim 
Schlittſchuhlaufen. Plötzlich kam G. zu Fall und blieb tot 
liegen. Der Tod trat infolge eines komplizierten Schädel⸗ 


Wer haftet für Sachſchäden bei Ueberflutungen 
, In letzter Zeit, hauptſächlich jedoch bei ſtarken Schnee⸗ 
fällen und darauffolgender Schmelze werden vielfach die 
niedrig gelegenen Straßenzüge, öffentlichen Plätze uſw. 
überſchwemmt. Die Waſſermaſſen dringen in die Keller: 
wohnüngen, ſowie in die Lager: und Ke erräume. Allzuoft 
werden durch die angeſammelten Waſſerlachen größere 
Sachſchäden verurſacht. Im vergangenen Jahre liefen 
heim Kattowitzer Magiſtrat eine Reihe Anträge zwecks 
Schadenerſatz ein, welche nach genauer Ueberprüfung ab⸗ 
ſchlägig beſchieden werden mußten. Die ſeinerzeit eingelei⸗ 
teten Unterſuchungen haben nämlich ergeben, daß derartige 
Ueberſchwemmungen in den weitaus größten Fällen durch 
Fahrläſſigteit jeitens der Hausbeſitzer bezw. deren Vertre⸗ 
tern ent tanden ſind, welche es unterlaſſen haben, die Dach⸗ 
rinnen, Abflaßrohre und Rinnſteine von den Sand⸗ und 
Geſteinsmaſſen genügend zu reinigen. Auf ſolche Weiſe 
wurde der Abfluß der Abwäſſer nach den Gullys und 
Straßengraben arg behindert und ſo Ueberſchwemmungen 
hervorgerufen. \ 

An dieſer Stelle wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Hauseigentümer uſw. im eigenſten Intereſſe aut tun 
werden, künſtighin die Dachrinnen ujm, regelmäßig zu rei: 


Pleſſer Krankenhauses geſchafft. 


—— ee 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Maſſenverhaftung von Kommuniſten 
im Dombrowaer Induftrierevier 
Die im Dombrowaer Induſtrierevier beſtehende Kom⸗ 
muniſtiſche Polniſche Partei) hat auch eine eigene „techniſche 
Abteilung“, In der Nacht drang nun die Kriminalpolizei, nigen, um evil. Verſtopfungen zu verhüten. Im Nichtbe⸗ 
nachdem ſie ſorgfältige Erkundigungen eingezogen hatte, in folgungsfalle werden die Hausbeſitzer uſw. für ſämtliche 
ie Wohnung einer gewiſſen Hedwig Sibielak in Dombrewa⸗ Schäden welche durch Ueberſchwemmungen hervorgerufen 
Gornicza ein, da ſich dort die techniſche und Propagandaab⸗ werden, allein verantwortlich gemacht. 
teilung der Partei befinden ſollte. Die vorgenommene 
Hausſuchung zeitigte ein überraſchendes Reſultat. Man fand 


* 


zauſend Aufruſe ſtaatsſeindlichen Inhalts, eine Reihe von Verkſtätten 

Matrizen und weiteres Material. Nach der Verhaftung der Die Lage im ſchleſiſchen Handwerk ſpitzt ſich ähn ech wie 

TT.... ³¹·¹wꝛ ̃ͤ Uw | jo; ho: oberſchleſiſchen Großinduſtrie von Tag zu Tag immer 
Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz. mehr zu. Die Auftragszuwefſungen als auch die Abſatz⸗ 

Druck und Verlag. „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. möglichkeiten werden ebenſo wie die Einnahmen entſprechend 
5 Katowice, Kosciuszki 29, geringer. In einzelnen Fällen mußten jogar verſchiedene 
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Auch Englaud muß Theater ſchließen 
Die Geldklemme hat auch die engliſchen Theater in Schwierig⸗ 
keiten gebracht. So ſoll nun auch das Prachttheater der Lon⸗ 
doner Geſellſchaft, wo die berühmteſten Sänger der Welt auf⸗ 


traten, der „Con vent⸗Garden“, geſchloſſen werden. Im 
Convent⸗Garden haben auch zahlreiche Gaſtſpiele deutſcher 
Künſtler ſtattgefunden. 


Die Baildonhütte ſtillgelegt 

Aus Arbeiterkreiſen wird uns berichtet, daß die Bail⸗ 
donhütte, infolge finanzieller Schwierigkeiten, am vergan⸗ 
genen Dienstag ſtillgelegt wurde. Die Verwaltung hat die 
Belegſchaft von ihrem Entſchluß verſtändigt und die Arbeiter 
nach Hauſe geſchickt. In der Verſtändigung hieß es, daß das 
Werk bis auf Weiteres geſchloſſen bleibt. 


Kattowitz und Umgebung 
Wegen Ueberredung zum Meineid — 1 Jahr Zuchthaus. 


Einen fatalen Ausgang nahm am Dienstag ein Meineids⸗ 
prozeß, in welchem ſich vor der Strafkammer des Landgerichts 
Kattowitz der mehrfache Hausbeſitzer Franz Wojfkowiak aus 
Kattowitz zu verantworten hatte. W. hatte vor einiger Zeit 
in Myslowitz eine Ermiliionstiage mit dem Mieter Czodrot 
auszufechten. Er ſoll nun einen gewiſſen Thomas Syrka, wel⸗ 
cher in dieſer Prozeßſache als Zeuge vernommen werden ſollte, 
unter dem Verſprechen einer Geldzuwendung, erſucht haben, 
unter Eid wiſſentlich falſch auszuſagen, und zwar zu behaup⸗ 
ten, daß ihm bekannt ſei, daz Czodrok den Hausbeſitzer Wojko⸗ 
wiak ſchwer bedroht hätte. Obgleich Syrka den Meineid nicht 
ablegte, wurde gegen den Hausbeſitzer Wofkowiak das Verfah⸗ 
ren eingeleitet. Nach Schluß der Beweisaufnahme erkannte 
das Kattowitzer Gericht den Wojkowiak für ſchuldig. Er er: 
hielt ein Jahr Zuchthaus 


M yslowitz und Umgebung. 


Schwerer Ungkücksfall auf Gieſchegrube. 1 9 

den 4. d. Mts., ereignete ſich ir 1 5 Gieſchegrube gene: 
renden Carmerſchacht. ein ſchwerer Unglücksfall. Der Elek⸗ 
troauſſeher Nieſpor, welcher ſich zwecks dienſtlicher Befahrung 
von der 290-Meter-Sohle auf die 350⸗Meter⸗Sohle begeben 
wollte, wurde vom Förderkorb erfaßt, wobei ihm von dieſem 
das rechte Bein buchſtäblich abgequetſcht worden iſt. Wer 
die Schuld an dieſem Unglücksfall trägt, wird die nähere An⸗ 
terſuchung ergeben. 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Sport vom Feiertag 


Um den Juveliapokal. 
Nuch — Kolejowy P. W. 8:0 (4:0). 

Die Mannſchaft des Ruch war um eine ganze Klaſſe beſſer, 
ſo daß ſein Gegner gegen ihn nicht aufkommen konnte. Für die 
Ligiſten errangen Tore: Wodarz (3), Peterek (2), Sobota und 
Urban. 

In der Tabelle der Pokalſpiele iſt K. S. Chorzow weiter⸗ 
hin führend. Eine Klärung der Lage wird das Spiel Ruch — 
K. S. Chorzow am nächſten Sonntag bringen, das in Chorzow 
ſtattfinden wird. Wenn die Ligiſten ſiegen, dann findet der 
Entſcheidungskampf auf dem neutralen Spielplatz ſtatt. 


Freundſchaftsſpiele. 
Naprzod — Garbarnia Krakow 3:1 (1:1). 
Das Spiel fand vor 5000 Zuſchauern ſtatt. Das durchweichte 
und glitſchige Terrain beeinflußte das Niveau der Spieler. Der 
Sieg des Naprzod beweiſt, daß dieſer wieder in Form iſt. Die 


erſte Halbzeit verlief ausgeglichen. Kumor ſchoß in der 22. Mi⸗ 
nute das erſte Tor. Der Ausgleich erfolgte knapp vor der An⸗ 


terbrechung durch einen Schuß von Pazurek. Nah der Wieder⸗ 


fs 
a 


aufnahme war Naprzod im Vorteil bis zum Schluß. 
J. F. C. — Slowian 5:0 (3:0). 

Der Platz befand ſich in fatelem Zuſtande. J. F. 

herrſchte den Kampf infolge feiner beſſeren Technik. 
T. S. 20 — Polizei K. S. 4:2 (1:1). 

Das Los ſpielte den Poliziſten einen Streich. Sie unters 
lagen dem unterſchätzten Gegner, der durch ſeinen Ehrgeiz den 
Sieg gewann. 

K. S. 06 — Slonsk Schwientochlowitz 1:9 (1:0). 

Die Einheimiſchen ſpielten opferwilliger und erzielten 
ihren verdienten Erfolg. Der Platz war infolge des feuchten 
Wetters denkbar ſchlecht. - 


C. ber 
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Schwientochlowitz und Umgebung 


Von einem Bagger zu Tode geguetſcht. Ein ſchwerer Un⸗ 
glüdsfait ereignete ſich auf der Friedenshütte in Friedenshütte. 
Dort war der Arbeiter Maximilian Goj aus Brzeziny Sl. mit 
den täglichen Arbeiten am Bagger beſchäftigt. Plötzlich ge⸗ 
riet der Arbeiter unter den Bagger und wurde ſehr ſchwer ge⸗ 
quetſcht. Wie es heißt, joll der Bagger 800 Kilogramm wie⸗ 
gen. Auf dem Transport nach dem Krankenhaus verſtarb der 
Bedauernswerte infolge ſeiner ſchweren Verletzungen. Wie es 
heißt, ſoll Goj einen komplizierten Schädelbruch davongetragen 
haben. Es erfolgte die Einlieferung in die Leichenhalle des 
Schwientochlowitzer Spitals f 

Lipine. (Freiwillig aus dem Leben geſchie⸗ 
den.) In Seiner Wohmung in Lipine verübte der 30 jährige 
Richard Podlejski Selbſtmord, indem er ſich erhängte. Es er⸗ 
folgte die Ueberführung in die Leichenhalle. Das Motiv zu der 
Tat iſt bis jetzt unbekannt. 


Vielitz und Umgebung 


Nilelsdorf. Am Dienstag, den 5. Januar, gegen Mit⸗ 
tun, hat ſich der Gaſtwirt Sliwa (vormals Färber) durch 
Trinken von Brennſpiritus vergiftet. Die Verzweiflungs⸗ 
tat dürfte der Lebensmüde wegen ungünſtiger wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe, die durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe 
hervorgerufen wurden, begangen haben. Der Lebensmüde 
wurde von der freiwilligen Rettungsabteilung in das Bia⸗ 
Icer Spital überführt, wo er kurz nach der Einlieferung 
ſtarb. 


Deukſch-Oberſchleſien 


Der Tod der 14 verſchütteten Bergleute amtlich beſtätigt. 

Zu dem Grubenunglück auf Karſten⸗Zentrum, wurde ge⸗ 
ſtern der folgende amtliche Bericht ausgegeben: 

„Die Rettungsarbeiten ſind weiter im Gange. Es wurde 
hierbei feſtgeſtellt, daß die Streclenbetriebe, in denen die ver⸗ 
ſchütteten Bergleute arbeiteten, vollkommen verbrochen ſind. 
Die Aufräſtungsarßeiten werden ſich vorausſichtlich noch mehrer⸗ 
Tage hinziehen. Es ſteht feft, daß keiner der Verſchütteten mehr 
am Leben iſt. Der Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſ⸗ 
ſion tritt am Mittwoch, den 6. Januar, auf der Grube zu⸗ 
ſammen.“ 

Die Namen der 14 Bergleute, die auf der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Erube verunglückten, ſind folgende: 

Slama, Alfred, Nohrleger, Beuthen. 

Klukowski, Joſef, Häuer, Schwientochlowitz. 

Weiß, Heinrich, Häuer, Beuthen. 

Marr, Ernſt, Häuer, Karf. 

Marek, Wilhelm, Fördermann, Beuthen. 

Karch, Max, Häuet, Karf. 
Schmidt J. Paul, Häuer Karf. 
Erber, Stanislaus, Häuer, Karf. 
Ludwig, Emil, Fördermann, Karf. 
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mationen erteilt bis zum 
10.1. der Pleſſer Anzeiger. 


Sonnabend. 


pen Deutschen dun 


Können Sie bei uns 
abonnieren u.auch 


Kſienzyk, Alois, Fördermann, Birkenhain. 
Nowak V. Paul, Füller, Beuthen. 
Starſinski, Alois, Fördermann, Miechowig. 
Kulpok, Paul, Fördermann, Miechowitz. 
Miſch, Janatz, Häuer, Beuthen. 


Rundfunt 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittagskonzert. 15,05: 
16,55: Engliſch. 17,35: Operette „Lalka“. 
phoniekonzert. 23: Vortrag. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,05: 
20,15: Unterhaltungskonzert. 22,10: 
22,55: Leichtes Konzert und Tanzmuſik. 


Warſchau — Weile 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 16,55: 

Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Operette „Lalka“. 18,50: 

Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert. 22,50: Tanzmuſik. 
d. 12,10: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 
16,40: Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18,05: Kinder⸗ 
ſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 18,50: Vorträge. 
20,15: Unterhaltungskonzert. 21,55: Vortrag. 22,10: 
Abendkonzert. 22,50: Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. a 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit. Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Freitag, 8. Januar. 15,25: Stunde der Frau. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Konzert. 16,35: Unterhaltungs⸗ 


muſik. 17,40: Landw. Preisbericht; Stunde de 
Ihe. 05 b Bine Sie anteleMlirmt 0. 
Wandlungen des Goethebildniſſes. 19: Wetter; anihl.: 
Abendmuſik. 19,35: Blick in die Zeit. 20: Konzert. 
21,10: Abendberichte. 21,20: Schattenſeite. 22,20: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: 
Zehn Minuten Eſperanto. 22,45: Probleme des heutigen 
Fußballſportes. 23: Die tönende Wochenſchau. 23,10: 
Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. i 
Sonnabend, 9. Januar. 15,25: Die Filme der Woche. 
15,55: Das Buch des Tages. 16,10: Unterhaltungsmunf. 
17,15: Der Himmel im neuen Jahr. 17,40: Wirtſchaft⸗ 
licher Luftberkehr. 18: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 
18,45: Das wird Sie intereſſieren! 19: Wetter; anſchl.: 
Abendmuſik. 19,30: Das Weſen des Menſchen. 20: Aus 
Berlin: Nord — Süd. 23.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 


„ 22,50: Tanzmuſik. 0,30: Yunis 
ſtille. 


Freitag. 12,10: Schallplatten. 


20,15: Sym⸗ 


Schallplatten. 
Abendkonzert. 
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